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Fehler gemacht hat und dass einer dieser
Fehler darin bestand, dass alle sozialen
Kämpfe dem Ost-West-Schema
eingeordnet wurden. Das führte zum Verrat
am eigenen Volk. Fidel seinerseits hat
am Beispiel Nicaraguas gesehen, dass
Christentum und Sozialismus politisch
übereinstimmen können.
NW: Auch schon am Beispiel der Christen
für den Sozialbmus in Chile.
Hofstetter: Die Zusammenkunft mit den
chilenischen Christen für den Sozialismus

1972 und das ökumenische Treffen
von Jamaica 1977 haben Fidel erstmals
bestätigt, dass die Gleichung Christentum

gleich Konterrevolution nicht
stimmt. Frei Betto hat Fidel 1980 auf die
beiden Gespräche angesprochen. Und
dieser gab ihm dabei zur Antwort: «Die
Religion, das interessiert mich auch.»
Fidel nahm nie eine dogmatische Haltung
gegenüber der Religion ein. Auch die
kubanische Revolution hatte am Anfang
nicht diese antikirchliche Spitze, es war
vielmehr die Kirche, die eine antirevolutionäre

Haltung einnahm.
Am irischen Fernsehen hat kürzlich

ein kubanischer Minister erzählt, wie er
bei der Schweinebucht-Invasion als
kubanischer Soldat unter den Invasoren
seinen ehemaligen Lehrer an der
Jesuitenschule, also einen Jesuiten in
Uniform, entdeckt habe. Auf seine Frage:
«Pater, was machen Sie da?» habe dieser

nur geantwortet: «Ich kämpfe für Freiheit

und Demokratie.»
NW: Welche Bedeutung hat nun eigentlich

das Gespräch, das Frei Betto mit Fidel
Castro geführt hat, in Lateinamerika, wo
es zum Bestseller geworden bt?
Hofstetter: In Mexico habe ich erfahren,
wie weite, auch kirchenfremde Kreise
aufmerksam geworden sind auf die grosse

Hoffnung, die sich durch ein derartiges
Bündnis von Christen und Marxisten
eröffnet: die Hoffnung, dass es in
Lateinamerika gelingen möge, endlich, nach
Jahrhunderten der Unterdrückung durch
die Kolonisation, durch die eigene
Oligarchie, durch das Militär, durch die
Interessen der USA, eine volksnahe
Befreiung in Gang zu bringen.
NW: Fidel Castro wäre da eigentlich ein
Faktor der Evangelisierung.
Hofstetter: Genau. Im übrigen verbreitet
das erwähnte Buch in Lateinamerika und
insbesondere in Kuba nicht nur die Ideen
Fidel Castros, sondern auch diejenigen
Frei Bettos, der hier als einer der grössten

Befreiungstheologen gilt, eben weil
er nicht ein Mann der Bücher, sondern
der Bewegung ist.
NW: Viktor Hofstetter und Roman Berger,

Ihr versteht es, nicht nur kompetent
zu informieren, sondern darüber hinaus
auch Mut zu machen. Im Namen unserer
Leserinnen und Leser danke ich Euch für
dieses Gespräch.

Nationalrat Richard Bäumlin über die «Informationsreise» von Sager, Fischer und Co. nach
Nicaragua

Über den «Ertrag» der von Sager letzten April organisierten «Informationsrebe» nach Nicaragua,

über die auch an einer Pressekonferenz orientiert worden bt, braucht man sich nun wirklich
nicht länger zu verwundern. Die verteilte Dokumentation gibt offensichtliche Unwahrheiten bzw.
krasse Fehlurteile befragter Personen wieder (z.B. in Bezug auf die Wahlen von 1984). Der
Bericht enthält Anschuldigungen, die wegen ihrer völligen Unbestimmtheit ohne jeden
Informationswert sind, wirkt im Ganzen dilettantbch und verrät Ahnungslosigkeit in bezug aufdie hbto-
rische und gegenwärtige Wirklichkeit Zentralamerikas. Gewbs finden sich in ihm auch konkreter
gefasste Anklagen, die zu einer seriösen Abklärung Anlass gegeben hätten, was auch die Suche
nach allfälliger Gegeninformation in sich geschlossen hätte. Dazu hatte die Rebegruppe, die sich
bloss gerade fünf Tage in Nicaragua aufhielt, keine Zeit.

(SGB-Pressedienst, 29. Mai 1986)
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